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. zullli Nachtrag' zun 

Geologischen Karte 
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Za ra. 
Von Dr. F. Kerner, 

Einleitung und Literaturverzeichnis;. 

Das Gebiet des Kartenblattes Zara umfaßt die 
Nordwestecke des festländischen Dalmatien von der 
Halbinsel Brevilacqua bei Nona bis zur Punta Kazela 
bei St. Cassian, die Inseln Melada Sestrugen, Uglj_an 
und Eso und den nördlkben T,eil der langg�streckten 
Isola lunga oder grossa. Das Kartenblattgebiet zählt zu 
jenen Teilen des Ostrandes der Adria� iji welchen !:!ich 
der Aufbau aus dinarisch streichenden Falt.en im Relief 
aufs vollkom!llelilste offenbart., Der festländi11che Blatt­
anteil ist. von,genau in der NW-SO-Richtung ·verlaufen­
den Hügelreihen und Muldenzonen durchzogen;'· d}e Inseln 
sind alle in dieser Richtung in die. Länge gei;;treckt ;„ sie 
ist bestimmend für die Anordnung der die.· Inseln · be-:­
gleitendeµ SkogUen. Man bat hier so

. 
ei11es. der �las�.i�ohen 

Gebiete des dalmatischen Küf.ltentypus vor si<;b;. 
V 011 Gliedern der geolagiscben Schichtreihe nebJheu 

wie in den meisten Küstenteilen Dalmatiens ' .:...._ abge� 
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sehen -von Quartär - nur obere Kreide und älteres 
Tertiar am Aufbau des Geländes Anteil. 

Das Gebiet des Kartenblattes Zara wurde zuerst 
anläßlich der geologischen Uebersichtsaufnahme von Dal­
matien im Jahre 1862 von Ha u e r  und St a c h  e und· 
Z i t t e l  betreten und dann in der Zeit zwischen 1906 
und 1911 von Sc h u: b•e r .t.. geolögisch' aufgenommen, wo­
bei die festländischen .Al)teile im April 1906, die Inseln 
im April und. Mai 1911 Gegenstand .der U11tersuchung 
waren. 

Von geologischen Arbeiten sind zunächst jene an­
zuflthren, welche im R!'-hme� einer Gesamtdarstellung 
Dalmatiens auch auf das Gebiet de8. Zaratiner Blattes 
Bezug nehmen und· dann jene zu erwähnen, welche die 
bei der geologischen Aufnahme gewOll.nenen Ergebnisse 
mitteilen. 
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Beschreibung der ausgeschiedeneµ G�steine. 

Breccien und Plattenkalke der Unterkreide (Kr). . -
Die tiefsten im Bereich des Kartenblattes Zara 

auftauchenden Schichten sind graue, massig abgesonderte 
Breccien, welche den Kalkbreccien des Velebit, f;\ir. die 
ein unterkretazisches Alter anzunehmen ist, sehr :ähnlich 
sehen und wahrscheinlich auch ein zeWiches Aequi'ialent 
jener klastischen Gesteine billien; In engem strati­
graphischem Verbande mit diesen ·Breccien tr�te1(plattig 
bis dünnbankig abgesondert,e Kalke a�f .. Df�� ,$����pten 
�etzen das Nordosthorn det lßola,:Lun:g� ,;us�iµllJ� •:: 

1• 



polortiHe der KreidefOrm�ation (Kri)· 
'Mürbsaridige Gesteine von meist hellgrauem bis 

Mbtg�lbiföl'iem ·Farbenton. Selten sind sie dunkel und 
bifominös. Sie wechseln mit doldmitischen und', sandigen 
KaJken a�,- die gleichfalls lichte F.arbungen zeige�. Zu­
folge des Vorkommens von Resten von Ostreen aus der 
Gruppe der Ohondrodonta Joannae Choff. in Dolomiten 
auf der Irisel Morter, welche jenen auf dem Zaratiner 
Blatte gleichen und mit ihnen die Lage unter dem 
Rudistenkalke gemein haben, sind auch diese letzteren 
in das Qberste Cenoman zu stellen. Auf dem festlän­
dischen Blattanteile ist ihr Auftreten auf einige Stellen 
im Karstgelände der Grobnica dolnja beschränkt. Zu 
weiter Verbreitung kommen Dolomite in der Zaratiner 
I_nsehvelt, so insbesondere arr den Ostküsten der Inseln 
Ugljan, Eso und Grossa. 

Rudistenkalk und Breccien der Oberkreide (Kr). 
Vorherrschend ist ein dichter, ziemlich gut ge­

bankter, selten etwas plattig abgesonderter Kalk von hell­
g�a11er oder lichtbräunlicher Farbe. Die obersten Lagen 
sind von subkristallinem Gefüge und zeigen eine rein weiße 
ad.er blaßrötliche Färbung. Desgleichen treten bei den 
tiefsten Schichten weiße Farbentöne auf. Rudistenreste 
fiildei� sich zahlreich, jedoch in ungleichmäßiger Ver­
teilung· und nesterweise vor und meist in einem wenig 
günstigen Zustande der Erhaltung. Am häufigsten er­
seheint in der Umgebung von Zara Biradiolites,angulosus 
d1'(/)rb� bisweilen in ganzen Kolonien, daneben -sieht man 
ofü·Radiofüen aus der·Vetwandtschaft des R. Beaumontii 
Bayleiund. R. Ponsianus 'dtOrb. Fornien, die auf Unter- bis 
Mittelturon weisen . .  Als '.Fundorte seien genannt:- der 



Weg von·Zara n.ach Bibinj; daa Karstgeläp,4ß: zwischen 
Krfä und Bibinj, .die Gegenden von ·Ser�va„ . .Bplkova;c 
und ,Nona. Südlich von. Brevilaequa kommen .!!in . . dllr 
Küste vorwiegend Radiolites a:ff. Fleur11usiqnus u�d .Rad. 
cfi·. lumbticalis Lain. vor„ 

Hanptimp�wforatenkalk (,!). 
•Diese Ausscheidung umfaßt zwei lithologisch,.trenn­

bare Schichtstufen, eine untere aus gut gesch�chtetem., 
oft plattigem, zum Teil etwas mergeligem Kalk vo,Q 
hellbräunlicher Farbe und eine obere aus massigem, 
meist ziemlich reinem scherbig zerfallendem Kalk, der 
eine gelbliche oder blaßrötliche Farbe , zeigt. Beide 
Stufen verbindet als gemein8ames Merkmal ein reich­
liches Vorkommen von Foraminiferen mit imperforater 
Schale. In der unteren Stufe herrschen Milioliden, die 
Gattungen Miliola, Bi·, Tri-, Quinque- und Spiroloculina, 
und Peneropliden vor, ·1n der oberen Stufe kommen 
Alveolinen zu fast ausschließlicher Herrschaft, besonders 
kugelig ovale Formen, Hemijlosculina dalmatina St., 
aber auch langgestreckte wie Alveolina gigas· St. Außer­
dem tritt Orbitolites complanata auf. Seltener erscheinen 
kleine Nummuliten, kleine Pectines sowie verdrückte 
Gastropoden (Natica.) Es schalten sich aber schon den 
unteren Schichten ·alveölinenführende Bänke ein. Auf 
der Insel Melada kommt in diesen auch Coskinolina 
liburnica St. vor. Diese Schichten fallen der Grenzzone 
zwischen Unter- und Mitteleözän zu. Der Alveolinen­
kalk vertritt das untere Mitteleozän. Von den Schichten 
des unteren Eozäns (S t a c h es Kosinasehichteri); 
findet s�ch ·im Zaratilier Blatte nur ein unbedeuten­
der Rest auf der Südwestseite des Kr�id.ekalksattels 
von Polesnik. Er· wurde auf der Karte nkht zur Dar„ 



stefüfog: gibrtdit. . Es ist efa toniger, hellbrauner l::-is 
tfohtgelber J{�Ik,· ·wekher ·zahlreiehe Süßwasserschnecken 
erithäit, die: hliung vetdtlickt' und oft nur als Steirikerne 
etlfalt�n· sind. ·Die vorherrschenden Formen gehören 
den Gattungen Potamites, Bulimus, Siphlostoma und 
Planorbis an. Sein Hauptverbreitungsgebiet im Zaratiner 
Blatte hat der Imperforatenkalk nebst dem sogleich zu 
besp�ecbeilden Nummulitenkalke in zweieil · durch den 
Kreidekalkzug der Grobnica dolnja getrennten festlän· 
dÜ!ch�n Gebietszonen.: 

Bauptnummnlitenkalk (e-). 
Auch, d1ese Ausscheidung umgreift zwei sich litho· 

logisch abw.eichend - verhaltende Schichtglieder: einen 
massigen, l;>laßgelblfohen oder licbtgrauen reinen Kalk, 
der gleich cj,em AlveoHnenkalk in scherbige Stück,e zer­
fällt und einen knollig abgesonderten Mergelkalk von 
schmutzig gelblichgrauer Farbe. Die unteren Lagen sind 
ganz dicht erfüllt von. Nummuliten. Besonciers auffällig 
ist die talergroße Paronaea complanata und ihre kleine 
Begleitform Paronaea Tchihatchef.fi sowie die bauchige 
G_ümb.elia pe1jorata und deren linsenförmige Begleitform 
Gümbelia lucasana. Auch große Assilinen (A. spira -

sub�pira) kommen vor. Außer Nummuliten sind. auch 
Orbitoiden .mit rektangulären Mediankammern (Ort}lo­
pbragmineµ) ·häufig. Nacl), oben zu st�llen sich auch 
an,de,re Fossilien,, Echiniden, Brachyuren, und Mollusken 
eiQ. Die ob�r�ten. L�gen sind d11.gegen an makrosko-· 
pischen Versteinermigen arm., Der Hauptnummulitenkalk 
vertritt .. das . mittlere· .Mitteieozän. 

Mitteleozäne Mergel und Sandsteine (e). 
Die tieferen Lagen dfoser Schichtgruppe sind weiche, 

gelbliche oder biauliche Mergel, die' mit härteren; dunkel� 



gelben .oder, bräunlichen, zum Teil· sandigen Mergel� 
bänken wechseln.• Diese Mergel'' entha.lt�n' eine 'l'efohe 
Mikrofauna,. and �war treten besonders Globigerinen (Gt 
Bulloides d'Orb'.· 1,1nd Gl, triloba Reußj sehr za.h.lrefoh auf. 
In -'den Schlämmrü-ckständen ·zweier an dei· Za:ratiner 
Küste südöstlich vom Kaiserbrunnen· gesammelter Mergel„ 
proben konnte S·chu b·ert ü'berdies eine ·verti'etung 
folgender Gattungen feststel1eil:: Rhabdamn�ina, Reophax; 
Lagena, Nodosaria, Dentalina, :Marginuiina, Cristellaria, 
B-igeneria, Pleurostomella, Uvigerina, Polymorphina; 
-Gaudtyina; Textularia, Glavutina, Anomalina, Trun­
calttlina, Rotalia und Siderolina. 

Nach oben hin gehen diese 'Mergel in eine Schicht­
ma:sse über,: die aus harten Mergelka�kbänken, Kalk� 

sandsteinlagen und dünnenlfonglomeratbänkchen besteht; 
Diese Schichten enthalten besonders in ihren sandigen 
Lagen zahlreiche makroskopische Fossilien, Nummuliten 
und Orthophragminen,

" 
auch K�rallen und Seeigelreste. 

i;owie ferner Muscheln und Schnecken. Die Mergel mit 
der Mikrofauna und die eben genannten Scbicbte_n sind 
eine Vertretung des oberen Mit'teleozäns. Im Gegensatz 
zu den bisher· besprochen�n Schichtgliedern ·bilden sie 
Geländezonen mit oberflächlicher· Entwässerung. 

Altqua1�täre Sande und Lehme, {qs)> 
Die tiefste aufgeschlossene Lage dieser in der·Um-· 

gebung von Nona verbreiteten Bildungen· besteht:, aus 
grobem rostgelbem bis rötlichem, zuweilen auch·scliwärz­
lichem Sand; der zum Teil eine Art ,Uebergußschichtuilg' 
erkennen läßt.' Ueber ibm folgen :hellgraue„'getbiicbe 
-0der rötliche Lehme, denen 'sichi; atiob sa:ndige•·;Lageu 
zum Teil reeht groben Kornes ·einschalten .. 'bie liehme 
enthalten stellenweise vi'e10 ·Lößkindln, c •eh� gröhN 
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zus_a;mlJle�g.esinterte An.�uJ.upge,:q. -y;-0,n Mergelkonkretionen 
Y!Jd: Aa11,9,$�hn��kßn. . . ,An:· der I(ilstß n.ordöstlich von N ona 
tll-D���� •: �ic}i::_ /flßli$. i ,(Xerophila,�,. striat,a,. · 1 H. , ; (V.a,ll1;nii�) 
p#lci1e�a1;$1µ!cir4�!J ·(Luce1.1a) 'oblonga; J?:u:pa.�Pupillf#,�s­
cQr�m uJ:td .JJ1,1,limU,11 q,jf., quadrig.en3, Im Westen von .Nona 
{a;n ·de� Sü\iwestküs.te der. HalbinseLBevilacqua) kommen 
l\UCh,Clausilien .nicht selten vor nebst größeren Helices 
i!-US der„ Verwandtschaft der H. striata. .Jm Hangenden 
dieser .Lehme Jagßrn feine Sande, welche durch ihren 
Reich.tum an .horizontal gelagerten Kalksandsteinplatten 
und ·das .stellenweise häufige Vorkommen \'on stalaktiten­
artigen Sandsteinkonkretionen auffallen. Schnecken fanden 
sich in diesen oberen Sanden bisher nicht, sie dürften 
als obEirstes Glied noch der diluvialen Schichtreihe zu­
gehören. 

Kalktuff (rk). 
Die Absätze von Kalktuff im Tale des Miljasic­

baches stammen aus zwei verschiedenen Abschnitten des 
Quartärs. Der unter einer geringmächtigen Schwemm­
landschicht �ildöstlich vom Brunnen Marovac erschei­
nende Tuff erweist sich als zerreiblich und enth,ält neben 
vielen Inkrustationen von Pflanzen reichlich Land- und 
Süßwasserschnecken, und zwar Formen, die auch jetzt 
in der G!;lgend mass.enha.it leben: Helix trochoides, pro­
fuga., Cyklostoma sp., Limnaea cfr. palustris, Planorbis sp. 
Sein� ·Bil4ung fällt sonach in alluviale Zeit. 

Der,:zwischen den Gehöften Knezevic und Miljasic 
vor.:kommende , Kalktuff ist .zumeist fest; enthält nur 
w.enige oder 1k.eine.Schnecken, dagegen viele Reste von 
Bl�ttern. Er bildet, den Taluntergrund, tritt aber auch 
in, . dßn höher gelegenen Feldern. ober den genannten 
(i�h.Q#�n · a\lf. I)ies!lr Tuff i;lürfte altq uartär se.in. 



Alluvium '(ra�; 
1>ie :jlfngsten, nocfr ·in 'Fortbild urig '"b�griffenen 

Ablagerungen·1im lfartenblatte Zata sind: die A'.nschwem�' 

müngeh ·der· dauernden .'und' zeitweisen Wass�tlii:U.fe, 'vor­
wiegend· Lehme mifunterge:ordneten ·Sand;; uDd Schotter­
lagen. Anscbo:ttungen vcin Wildbitchen und. Geliängeschutt 
spielen ·keine ·nennenswerte Rolle. Außerdem sind die 
Vorkommnisse der für den Karst bezeichnenden Eluvial­
bildung, der R<)terde, 'obschon sie zum Te'll ni�ht erst 
der jüngeren und jüngsten Quartärzeit angehören, in· 
diese Ausscheidung eingereiht. 

Kurzer Abriß cier geologischen Geschichte. 

Die geologische Geschichte des Zaratiner Karten­
gebietes ist, soweit sie sich zurückverfolgen läßt, mit 
einem Wechselspiel ·von Trans- und Regressionen aus­
gefüllt. In der älteren Kreidezeit war das 'Gebiet wie 
wohl das ganze übrige Dalmatien - wenigstens zum 
großen Teil ....._ Festland. (Unterkretazische Breccien 
auf Lunga.) In der jüngeren Kreidezeit war es zur 
Gänze von einem mäßig tiefen Meere bedeckt. (Rudisten­
kalk.) Zu Beginn der Tertiärzeit zog sich dieses zurück 
und es trat wieder fester Boden hervor, 'auf dem sich 
aber nicht, :wie weiter nord- und südwärts, große An­
sammlungen von Süßwasser bildeten. (Fehlen der lim­
nischen Cos-inaschichten.) Vielleicht war das Relief 
solchen ungünstig. 'Gegen Ende des Untereozäns drang 
das Meer neuerdings vor und überflutete bald wieder 
das ganze Gebiet.' {Alv,eolinen- ·:und Nuniuiulitenkalk.)' 

:Noch vor Ende der mittleren' Eoz·än2lei( trat eine 
bedeutende Vertiefung · dieses Meeres:-ein>(Gl9bigetfüen­
mergel), die !aber nach einigen Schwankunten ·wieder 
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von einem Seichter,\wrden ·des· .Meeres gefolgt war. 
(JfRB,aj'lrf;li�e-)�,�1J.�!lilil�aj:eitni 4;e.�,,,ob��s�:en:A-1ittelepzäns.) 
Biriilt,, �e� �qlu�. Q�lil\: Ji;,oz.�n;�,, •l'l�W .'J.leH 

. �U;p}l 11oc4 
·spii.tt:r,· edolgte ,n�.uß.rd.ing�; �in,;Empor.�.cbeJ>l. �on L1rnd1 
In .der jii11ge;ren l'erti*rzeit fand. ·eipe·, �e.schrä��te Ent­
wicklung v;ori :�qßw�sfirs.een statt„ (Neogen- bei• :Nilna.) 
Im ältere� Quar:tär. kiµn es te�ls zu1p A.bisatze -�qlisch.ei: 
Bilß.ungep ,,GSandß ·:Und L�:ti,me �m ,J{Jl.nll.l ·von Zara) 
teils zu Aqlage:nmgen aqs fließendem w._si:;er1 (Quartär 
bei Nona).. 

· r 

In den langen Zeitraum vom Ende. de& •Eozäus 
bis ZQlll Beginne des. Pliozäns fällt ein Großteil <ler 
tektonischen Vorgänge, die <len heute �ichtbaren Falten­
wu:rf� des ·Gebirgsge�üstes bed.ingten. :. :vorläufei dieser 
Hauptfaltung w.aten aber schon die Ailfwölbungt!n, die 
z.ur alteozä.nen Emei:sfon: führten. Die Denudation der 
Falten s.etzte· schön ·:mit ihrer Entstehung ein. Als Bil� 
<i:ungszeit der jetzigen Küstengestaltung;: welche einem 
-durch, Seholleueinbrüche bedingten ·neuerlichen• Vor­
dringen. des' Meere� entspricht, kommt- für das nörd­
.lichste , Dalmatien erst die jüngere DHuvialzeit in Betracht. 

'l'.e�t,oµische Uebersicht. .· 

Das Gebiet des Kartenblattes Zara'.·Wird von einer 
.größeren Zahl din.arisch streichender, zum·Teil,:skh rv:er­
tretelider Schiehtfalten schief g;ekreuzt. Im festländischen 
Anteil ·lassen sieh .vier AntiklinalZlige : .. erke;noon; ·das 
1fordwestende des Rupaljsattels bei Sekano.vic ·(nordöstL 
Blattecke) der Sattel von ,Polesaik r il)l ·Osten von Poljicai 
das breite„ aus zw_ei Welieneügen �aufgebaute Schicht­
gewölbe der Grobnica dolnja ·und ,der: s'ieh in zwei 
.Sättel ·.spaltende Antiklinalzüg von Bibinje� Die,, diese 
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Sättel� :trennenden:. M"rilden sind die Mulde von ;Lj uba� 
{nordöstl. ·Blattecke); die Multle von Viso-Can� der breite 
Muldenzug von Brisevo nebs.t. dem weiter küstenwärts 
:gerückten Zuge de! _Straza, dann südwestwärts �er Grob­
tiica dolnj a. die Synklinale von Bokanjlic; die Synklinale 
von · Dikl� und 'die den· äußersten Küstenvorsprüngen 
folg.ende Mulde von· Zara. 

Im Bereich,· der Küstelivo'rlagen lassen ·sich drei 
Sattelzonen ·unterscheiden, der Sattel von Ugljan, der 
Sattel von· Eso und die Sattelione � der · lsola Lunga. 

Die Sättel und Mulden des festländischen ·matt"' 
:anteiles sind größtenteils ziellilich ·symmetrisch gebaut. 
Wechsel in der Dicke und Neigung der Faltenflügel, 
lokale Verdrückungen, Querverschiebungen ·und kleine 
Brüche treten. wohl auf. Die Inselfaltell. sind.asymmetrisch 
und gegen SW gekehrt und von eng zusammengepreßteu 
Mulden begleitet. Als. Kernschichten der Faltensättel 
treten auf Lunga unterkretazische Kalke, auf Eso und 
Ugljan Kreidedolomite zutage; in den festländischen 
Antiklirien herrscht .der Rudistenkalk vor, nur -lokal er­
scheint hier da.s Dolomitniveau angeschnitten. Strecken­
weise reicht die Entblößung in den Sattelachsen nur bis 
in das ältere Mitteleozän. Die Muldenkerne werden .auf 
dem· Festland meist· durch die Mergel und l{alksand­
steine des oberen Mitteleozäns gebildet,·· streckenweis·e 
liegt in den Muldenaehseri schoq der Rauptnummuliten­
kalk bloß. Bemerkenswert, weil abweichend von der sonst 
in Dalmatien zu erkennenden Regel, ist im Hinterlande 
\'on Zara die Erscheinung, cl.aß im Relief den Sattel:­
:zonen seichte Einmuldungen, doen tektonischen Mulden 
dagegen fl.ache Rücken und .Hügelzüge· entsprechen. So 
weist .der :breite Doppelsattel der ·Grobnica Q.olnja, in 
dessen · Bereich ·1 das ' Bokanja;cko Blato fällt; , .eine ge.;; 
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ringe.r� mittlere. 1ßöhe :attf als 'die ihn beiderseits be­
gleitenden Synklinalzonen von Brisevo und Bokanjac. 

„ . .  

� �. ·.·: 

,rHy.qrogra,pl:j.ische Verbältni$se. 

Im Küstenstreifen von St. Cassian bis· Petrcane­
erfolgt der Abfluß der Niederschläge meist direkt zum 
Meer t und 'quer zum Schichtstreichen, ·und zwar meist­
un.terirdjsch; ,wie die vielen temporären Küstenquellen 
beweisen. Auch die Schichtmulde zwischen Bokanjac 
und Crno wird durch zwei zeitweise oberirdische 
Rinnsale, welche die küstennahen Falten durchbrechen, 
entwässert. 

Die Niederschläge im verkarsteten Geländestreifen 
der Grobnica dolnja sind dagegen durch die Merget­
zonen der Küstenfalten größtenteils gehemmt, dem Kanal 
von Zara zuzuströmen und fließen, der Gebietsabdachung_ 
folgend, nordwestwärts. Im Senkungsfeld von Bokanjac 
tritt dieses Grundwasser bei erhöhtem Stande in der 
kälteren Jahreszeit zutage und bildet dann den Winter­
see von Bokanjac, das Bokanjacko blato. Im Sommer, 
bei tiefem Stande des Grundwassers, trocknet derselbe­
aus. Weiter strömt dieses Wasser an der Querküste 
westlich von Zaton, in mehrere Alme getrennt, im Valle 
Visevica und Valle Sepurina ins Meer aus. 

Aus emporgepumptem Karstwasser des Gebietes­
von Bokanjac wird die neue Zaratiner Wasserleitung 
gespeist, während die ältere vorzugsweise Quellwasser 
aus dem Muldenstreif en von Crno nach Zara brachte, 
das sich in bezug auf Güte aber wenig vom Karstwasser 
unterschied. Aus einer analogen geologischen Position� 
aus .. op.ermitteleozänen Mergeln, stammt das .Wasser des 
Kaiserbrunnens und .andere!:' Brunnen und Quellen von 
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Za:ra. -und von ;solcheii,beL.DiJdo, .Punta„ amtea, Bibinje 
].lnd St„ Cassian .. 

Das Gebiet nordöstlich. von der Grobnfoa dolnja 
wird durch ein verhältnismäßig reich verzweigtes, teils 
in Mergeln ausgewaschenes (bei Brisevo) teils an Bruch­
linien innerhalb der Karstkalke geknüpftes (Dracevae) 
Rinnsal, die Milja,si_c jaruga gegen die Bucht von Nona 
hin entwässert. Das Gefälle dieses Wasserlaufes ist ge­
ring und sein Gebiet daher in der nassen Jahreszeit 
vielen U ebersehwemmungen ausgesetzt, nach deren Ab­
klingen aber noch Sü�pfe und Tümpel zurückbleiben, 
die als Malariaherde sehr gefürchtet sind: Das nord­
ostwärts vom Sattel von Polel'iiiik gelegene Gebiet ent­
wässert sieh obertägig gegen die Bucht von Ljubae hin 
durch ein Gerinne, das der Grenze der Mergel gegen 
-die Kalke der Grobniea folgt. 

Nutzbare Minerale uµ.d Gesteine. 

Von Erzen kommt B r a u n e i s e n e r z  in .Trümern 
als Ausfüllung enger Spalten, in Krusten als Wand· 
:überzug von Klüften und Schloten und in Boh-nen und 
Klumpen als Einstreuung in die. tonig�erdige Füllung 
solcher Hohlräume VOf. Es ist von - dichter, radial­
faseriger, konzentrisch !!Chaliger -oder sehwaqim�g-porö�er 
"Textur und von sehr verschiedener Reinheit. Seine Vor­
-kommen· sind viel zu -unbedeµtend, als daJLihnen wirt­
sehdtlieher Wert zukäme. 

Von Kaustobilit_en wurde Li g nit_ ersehürft„ Er 
fand .sieh, in einer von Quartär- verhüllten und: _darum 
auf der !{arte- nicht vermerkten ,Neogenablagerung. bei 
Nona. Ueber die Schichtfolge in .:del!swben :·lijld: über 
.den Anteil;. den der·Lignit ·an. ihrem-, Aufbauit xtillimt, 



u�terliehten.' am ,:besten';;czwei' b:ei: Schachtabtäufungeil 
gewonnene' :Profile. Am Damm bei Nona (ünter· der 
L�geüde Lo:vri� der Spezialwte). wurde folgende Schicht· 
folge festgestellt,� 

1. 0·3 m. HuQlus. 
2. 0·4 m

· g�lber feiner Kalksand. 
, 3. o· 1 1� iQ.s,amme�geschwemrnter Schutt. 
4. 1·5 m ge.lhlichbläulicher Mergel. 

· 

5. 0·5 m dunkelgelber Mergel.
· 

6. 1�4 m B.randschiefer. 
7. 0·2. m blättriger schwarzer Schiefer mit Petrefakten. 
8. _0·2 m Lignit mit Ho�struktur. 
9. l·O m gelber plas,tischer Ton mit Petrefakten. 

10. Q·6 m dunkelgelber Kohlenschiefer mit Petrefakten. 
11. 0·5 m bläulicher Mergel mit kleinen Kohlens.chmitzen .. 
12. 0·4 m schwarzer schiefriger Ton. 

In einem anderen �chachte bei Nona fand man 
zunächst die ersten fünf Glieder der vorigen Scliicht­
folge, dann : 

3·0 m schwarzer Ton. 
? gelber Ton, bläulicher Mergel. 

0·4 m schwarzer Schieferton. 
2·0 m bläulich grünlicher Merg�l. 

Die gefundenen Petrefakten sind größtenteils. 
Schälchen von Bithynia tentaculata mit und ohne Deckel„ 
Gehäuse von .llfelanopsis inconstans, Litorinellen und 
.F'ragmente: einer Paludina-ähnlichen Schnecke. In den 
bituminösen Partien, besonders im Brandschiefer sind 
Cyp-eraceenreste häufig. Dieses Vorkommen von Jung­
tertiär ist auf die Gegend von Nona beschräukt. Es ist 
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wie die meisten Neogenabsätze in Dalmatien der Con­
gerienstuf e einzureihen. Hoffnungen auf das Dasein eines 
ausgedehnten fossilen Brennstoftlagers lassen sich auf 
die vorgenannten Schurfergebnisse nicht gründen. 

An zu Bauzwec�en verwendbaren Gesteinen herrscht 
kein Mangel. 

Die kretazischea und eozänen Kalke des Gebietes­
werden als Bruchsteine, im Falle guter Bankung auch· 
Z·Uf Herstellung von Quadern ben:tttzt. 'Auf Melada wurden 
rudistenreiche Ifallc.e schdn von . den Römern als Bau­
tliatetial gewonnen. Die plattig abgesonderten Kalke am 
Nord�nde 1.ungas .eigne,n 'sich zum Dachdecken. Mancbe 
Radiolitenkalke sind politurfähig und dann bei günstiger· 
Lage als weiße . Marmore ausbeutungswert. Manche 
Dolomite, so jene an der· Ostküste von· Ugljan, zerfallen 
zu feinem Grus� der als Bausand Verwendung findet. 
Die meisten Kalke lassen sieh gut brennen, die Knollen­
mergel · im Hangenden des · Nummulitenkalkes sind da­
gegen ·zu -kalkreich; ·utn · sich allein als Material für­
Rohzement zu eignen, doch könnten sie für Mischungen 
in Betracht kommen. Ein Teil der altquartären Lehme 
zwischen Nona und Poljica erscheint für die Herstellung_ 
einfacher Ziegel verwen�bar. 
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